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9. bie Streppe im Einfamilienhaus 0,90 i. S. non SBange

p SBange, bei groeifamiüenfyäufern 1,00 i. £. ;

10. baS Erftetlen oon ©artenmauern.
Für bie Hochbauten œerben fpater fpejiclle Pläne

ausgearbeitet unb pr ©enehmigung oorgetegt werben.

9lewe 0<^iffêwototen»
(©ingefanbt).

Qrn 2tuguft 1908 tjat ber Seutfdje ©eefifäjerei»
herein unter Beteiligung beS Vereins Seutfcfjer Sftotor»
Fahrzeug Qnbuftrteller ein preiSauSfdjreiben für bie

beftenS ausgeführte Verbrennungsfraftmafdiine erlaffen.

llUUli

Sie roic£)tigfie Peftimmung pr Peteiligung an biefem
äöettberoerb fctjrieb oor, baß jeber angemetbete ïïftotor
nad) Peftehung einer Vorprüfung in ein gifdjerei^atjr*
jeug eingebaut unb toäfyrenb eines QahreS im praftifetjen
Betrieb p erproben fei. Sßäfjrenb biefeS Probejahres
mar eine PenutpngSbauer oon minbeftenS 1000 PetriebS»
ftunben für ben Riotor nadjproeifen, beffen SBartung
auSfcEjtiefslicE) nur oon bem baS ga^rjeug führenben
Fifcljer felbft p erfolgen fjatte. SRacl) Stblauf biefer
bßrobe§eit unb oorgenommenen ©djlußprüfung burch eine
ted>nifct)e Kontmiffion beS Preisgerichtes mürbe oon leß»

terent am 25. Februar 1911 ber ©aSntotorenfabrif
Seuh ber erfte Preis oon 10,000 Rîarf für
ihren @leichbrucf=Petrolmotor, 9Jlobelt Pr. SR.,

perfannt.
Siefer neue Seut3er=©cl)iffSmoior hat bereits auch

auf einigen ©djroeijerfeen als Saftbootmotor Eingang
gefunben unb fid) auch h^r allen bisherigen PetriebS»
ntafchinen gegenüber als roeit überlegen erroiefen.

2llS Prennftoff bient biefem SRotor gewöhnliches
Petroleum, oott bent er pro Pferbefraftftunbe nur 250
bis 280 ©ramm, je nach ©löße, oerbraucht. Sie Pe=

triebSftunbe ïommt alfo beifpielSroeife bei einer 15 bis
16 PS SRafdjine nur auf jirfa 60 EtS. p ftehen, roäh»
renbbem bie bisherigen ©djiffSmotoren gleicher ©tärfe
für minbeftenS baS doppelte an Penjin oerbrau^en.

SaS 2lrbeitSoerfahren ber neuen Seuher=©chiffSma»
fd)ine ift bent beS Mannten SiefelmotorS ähnlich, bod)
finbet fein Einfprihen oon Prennftoff unter hohem Srucf
in ben SlrbeitSplinber ftatt. Sie itonftruttion ift beut»

nach gegenüber berjenigett beS SiefelmotorS fehr oer»
einfacht. Ser Prennftoff entjünbet fitf) infolge ber Äom=
preffionSroärme im 3l)Ki^erinnern. Pefonbere 3"^'
oorridhtungen f'ommen in ÏBegfall unb eS finb alfo auch

Feuergefahr uttb Störungen wie bei ©Iührot)i= ober

©lühhaubenpnbungen unb Verfager mie bei eleftrifcher
ßünbung ooltftänbig oermieben.

Ser neue Seuher=@chiff§motor, SRobell Pr. SR., ift
jeberjeit fofort betriebsbereit. SaS 2lnlaffen erfolgt mit»

telft Srucfluft, baS oft mühfame 2Inbrel)en am ©chroung»
rab ober mittelft Äurbel fällt alfo ebenfalls meg. 2111.

biefe Vorpge foroie Einfachheit ber Pauart unb feine
poerläffige PetriebSroeife finb Eigenfdjaften, melcpe biefen
SRotor ganj befonberS als ©cljiffSmafchine für Saftboote
mertooll machen.

Sie ©aSmotoren Faf>iif» Seuts 91.»©- 3üiich irb
3'ntereffenten gerne weitere Slusfunft erteilen.

Hllgenui»« Bauwesen.
©tâbtifdjeê Ööumefen in gûricfj. ^er ©tabtrat be»

faßte fich am 31. SRai mit folgenben Paugefcßäften:
Sem ©roßen ©tabtrate roirb beantragt: 1. 3nhonben
ber ©emeinbe: Sem ©tabtrate roirb für bie Errichtung
eines ©chulgebäubeS für bie Rohere Söchterfcf)ule auf
ber hohen Promenabe, foroie für ben Umbau beS ©roß»
münfierfchulhaufeS ein Urebit oon Fr. 1,930,000 auf
Rechnung beS außerorbentlichen VerfeßreS erteilt. 2. 3n
eigener 3uftänbigfeit : Für ben F"^ ber Slrebitberoilln
gung burch bie ©emeinbe werben bie Pläne unb Soften»
ooranfehtäge genehmigt. — Peim ©roßen ©tabtrate roirb
für bie llmänberung ber 3eHen beS OfenblodeS I, bie

Erweiterung ber Hebe» unb Förbereinrichtungen, ben
Einbau eines EhamotterofieS in ben Hauptraucf)fanal
unb oerfchiebene Reparaturen in ber Äehrichioerbrero
nitngSanfialt ein Krebit oon Fi- 68,000 auf Paulonto
beS 2lbfuhrroefenS eingeholt.

Ein neues PerronltungSgebSube in Jorgen atn
3ürid)fee ift am 28. 9Jtai oon ber ©emeinbeoerfammlung
nach ^em 2lntrage beS ©emeinberateS mit 59 gegen 52
©timmen im Koftenooranfd)lage oon Fi- 185,000 be=

fchloffen roorben. Ein 2lntrag auf Rüdroeifung beS 2ln»

trageS an ben ©emeinberat nnb 2luSarbeitung oon Plänen
pr ErfteKung eineS ©emeinbehaufeS, welches ca. 100,000
Fianlen höfjei p ftehen gef'ommen roäre, beliebte nicht.

Sie ©s|ulhßu§fiaufrctge in ©een bei SBinterthur.
Sie ©eîunbarfchulpflege beantragt ben Pau eines ©etun»
barfdiulhaufeS mit oier Sehrjimmern unb ben fonft er»

forberlidjen Räumlichfeiten (2lrbeitSfchul,vimmer cc.) mit
einer mutmaßlichen Koftenfolge oon 120—130,000 Fi-
Sarau roären laut einer oorläufigen Zeitteilung ber Er»

jiehungSbireftion etwa 50 "/o ©taatSbeitrag p gewärtigen,

ZMstr- schveiz« HKAKW.-ZsiMNA („Meisterbtatt") Nr. 10

9. die Treppe im Einfamilienhaus 0,90 i. L. von Wange
zu Wange, bei Zweifamilienhäusern 1,00 i, L, ;

10. das Erstellen von Gartenmauern.

Für die Hochbauten werden später spezielle Pläne
ausgearbeitet und zur Genehmigung vorgelegt werden.

Neue Schiffsuwtoren.
(Eingesandt).

Im August 1908 hat der Deutsche Seefischerei-
Verein unter Beteiligung des Vereins Deutscher Motor-
Fahrzeug-Industrieller ein Preisausschreiben für die

bestens ausgeführte Verbrennungskraftmaschine erlassen.

Die wichtigste Bestimmung zur Beteiligung an diesem
Wettbewerb schrieb vor, daß jeder angemeldete Motor
nach Bestehung einer Vorprüfung in ein Fischerei-Fahr-
zeug eingebaut und während eines Jahres im praktischen
Betrieb zu erproben sei. Während dieses Probejahres
war eine Benutzungsdauer von mindestens 1000 Betriebs-
stunden für den Motor nachzuweisen, dessen Wartung
ausschließlich nur von dem das Fahrzeug führenden
Fischer selbst zu erfolgen hatte. Nach Ablauf dieser

Probezeit und vorgenommenen Schlußprüfung durch eine

technische Kommission des Preisgerichtes wurde von letz-
terem am 25. Februar 1911 der Gasmotorenfabrik
Deutz der erste Preis von 10,000 Mark für
ihren Gleichdruck-Petrolmotor, Modell Br. M.,
zuerkannt.

Dieser neue Deutzer-Schisfsmotor hat bereits auch

auf einigen Schweizerseen als Lastbootmotor Eingang
gefunden und sich auch hier allen bisherigen Betriebs-
Maschinen gegenüber als weit überlegen erwiesen.

Als Brennstoff dient diesem Motor gewöhnliches
Petroleum, von dem er pro Pferdekraftstunde nur 250
bis 280 Gramm, je nach Größe, verbraucht. Die Be-
triebsstunde kommt also beispielsweise bei einer 15 bis
16 03 Maschine nur auf zirka 60 Cts. zu stehen, wäh-
renddem die bisherigen Schiffsmotoren gleicher Stärke
für mindestens das Doppelte an Benzin verbrauchen.

Das Arbeitsverfahren der neuen Dentzer-Schiffsma-
schine ist dem des bekannten Dieselmotors ähnlich, doch
findet kein Einspritzen von Brennstoff unter hohem Druck
in den Arbeitszylinder statt. Die Konstruktion ist dem-
nach gegenüber derjenigen des Dieselmotors sehr ver-
einfacht. Der Brennstoff entzündet sich infolge der Kom-
pressionswärme im Zylinderinnern. Besondere Zünd-
Vorrichtungen kommen in Wegfall und es sind also auch

Feuergefahr und Störungen wie bei Glührohr- oder

Glühhaubenzündungen und Versager wie bei elektrischer
Zündung vollständig vermieden.

Der neue Deutzer-Schiffsmotor, Modell Br. M., ist
jederzeit sofort betriebsbereit. Das Anlassen erfolgt mit-
telst Druckluft, das oft mühsame Andrehen am Schwung-
rad oder mittelst Kurbel fällt also ebenfalls weg. All,
diese Vorzüge sowie Einfachheit der Bauart und seine

zuverlässige Betriebsweise sind Eigenschaften, welche diesen
Motor ganz besonders als Schiffsmaschine für Lastboote
wertvoll machen.

Die Gasmotoren-Fabrik-Deutz A.-G. Zürich wird
Interessenten gerne weitere Auskunft erteilen.

Mgemelütt Sa»Wêtè».
Städtisches Bauwesen in Zürich. Der Stadtrat be-

faßte sich am 31. Mai mit folgenden Baugeschäften:
Dem Großen Stadtrate wird beantragt: 1. Zuhanden
der Gemeinde: Dem Stadtrate wird für die Errichtung
eines Schulgebäudes für die Höhere Töchterschule auf
der hohen Promenade, sowie für den Umbau des Groß-
münsterschulhauses ein Kredit von Fr. 1,930,000 auf
Rechnung des außerordentlichen Verkehres erteilt. 2. In
eigener Zuständigkeit: Für den Fall der Kreditbewilli-
gung durch die Gemeinde werden die Pläne und Kosten-
Voranschläge genehmigt. — Beim Großen Stadtrate wird
für die Umänderung der Zellen des Ofenblockes I, die

Erweiterung der Hebe- und Fördereinrichtungen, den
Einbau eines Chamotterostes in den Hauptrauchkanal
und verschiedene Reparaturen in der Kehrichtverbren-
nungsanstalt ein Kredit von Fr. 68,000 auf Baukonto
des Abfuhrwesens eingeholt.

Ein neues Verwaltungsgebäude in Horgen am
Zürichsee ist am 28. Mai von der Gemeindeversammlung
nach dem Antrage des Gemeinderates mit 59 gegen 52
Stimmen im Kostenvoranschlage von Fr. 185,000 be-

schloffen worden. Ein Antrag auf Rückweisung des An-
träges an den Gemeinderat und Ausarbeitung von Plänen
zur Erstellung eines Gemeindehauses, welches ca. 100,000
Franken höher zu stehen gekommen wäre, beliebte nicht.

Die Schulhausbaufrage in Seen bei Winterthur.
Die Sekundarschulpslege beantragt den Bau eines Sekun-
darschulhauses mit vier Lehrzimmern und den sonst er-

forderlichen Räumlichkeiten (Arbeitsschulzimmer zc.) mit
einer mutmaßlichen Kostenfolge von 120—130,000 Fr.
Daran wären laut einer vorläufigen Mitteilung der Er-
ziehungsdirektion etwa 50 Po Staatsbeitrag zu gewärtigen,
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unter ber Sorau?fetpng, baff ber ©efamtfteuerfufj ber
©emetnbe bauernb 16 pco überfieige. Al? Sauplah be»

antragt bie Pflege einftimmig ba? Areal groifctjen bem

©tabliffentent Stüller, SBtbmer & (So. unb bem Seftau»
rant sum „greiecl" an ber Söfjtalftrahe im ©anzenbühl.
Sie am 29. Stai oerfammelte ©efunbarfcljutfreisgemeinbe
befdjtoh mit großem Stehr (199 Stimmen oon 266 an»

mefenben Stimmberechtigten) grunbfählid) ben Sau eineë

Sefunbarfdjulhaufe?. lieber bie ©rope unb ben [ßlah
foil nod) einmal oorberaten unb in einer fpätern Ser»
jammlung entfliehen merben. Sie Pflege mürbe ihrem
Antrag gemäfj al? Saufommiffion um 4 Stitglieber er»
meitert.

Sauroefen in Derlilon (gürich). gür bie Umgebung?»
arbeiten beim neuen ©emeinbehau? rourbe ber oerlangte
Krebit oon 27,500 gr. bemitligt. 14,500 gr. merben
für bie perftettung ber palbenanlage unb bie erforber»
liehen ©rbberoegungen benötigt, roährenb ber 91 eft oon
13,000 gr. für Sanbanlauf, Verlegung ber Sreppen ju
ben Schulhäufem, Umzäunung be? Sd)ulhau?plahe? ufro.
Sßerroenbung finben foil.

Sautoefen in puttroiï. (rdm.-Korr.) Slit ber fdjön
am Sübhang be? puttroilberge? gelegenen, burd) ben

Saleinfchnitt ber Sangeten oom Städtchen getrennten
neuen ©onneggftrafje finb nun 6 ber geplanten l)übfd)en
©infamitienfjüufer unter Sad). gljr noch rohe? Sacl»
fteinmauermert grüfjt gar freundlich unb lodenb zum
Stâbtdjen tjerüber, unb obne Qroeifel roirb fid) bort in
menigen gafjren ein ganze? fdjmucfe? Sillenquartier ent»

roideln, benn e? ift bie fonnigfte, oor ber Sife gefdjütjtefie
unb lieblidjfte Sage ber ganzen ©egenb. Sie ©ebäube,
obfdjon in ihren formen alle oerfcfjieben, fdpniegen fiel)

anmutig an bie grüne pügelletme.
Anberfeit? ift im ©üben be? Städtchen? bie mistige

pofmatifi raffe, meiere ber Sauluft ebenfalls ein au?»

gedehnte? Serrain erfd)liefst, nun aud) balb fertig er»

ftetlt famt ftanalifation. Sei ber öftlid)en Au?münbung
berfelben in? Oberdorf thront ftattlid) unb beljäbig ba?

neue, gleichfaß? feiner Sollenbung entgegengehende S ö f d)

gerätfd)aftenmagazin, roeldje? nad) mobernen @r=

fahrungen eingerichtet unb mit einem anfehnlidjen Steiger»
türm oerfehen ift.

Sie Sautätigleit mirb tp* übrigen? aud) in ben
nächften gahren noeî) rtic^t erlahmen, benn roenn auch
nod) nicht beföhloffen, fo finb bod) in fixerer Au?fid)t
ein neue? Setunbarfchulhau?, ein neue? [ßfarrljau? unb
ein eigene? Sermaltung?gebäube ber Spar» unb Seih»

laffe, in roelchem oießeid)t auch Soft» unb Seiegraph
Unterlunft finben merben. gn ben nächften gahren
merben fid) biefe projette fuïgeffioe oerroirfliçhen. Sa»
neben mirb fiel) auch bie prioate Sautätigleit in ber bi§=

herigen normalen unb baljer foliben SBeife meiter ent»
midetn.

Sau einer zweiten Surnlpöe in ©laru?. (Horr.)
Sie Schulgemeinbeoerfammlung oon ©laru? ermächtigte
ben Sdjulrat, [ßlan unb Äoftenooranfchlag aufjuftellen
betreffenb Sau einer zweiten Surnhalle. Sa? ©utacljten
ber fchulrätlidjen Saulommiffion nimmt einen Sauplat)
oon 2000 irr' füblid) be? gaunfdplhaufe? in Au?fid)t
unb rät oon einer Sermenbung ber Surnhalle p anbern
al? Surnjmeden ab. Sie Surnhalle foH möglichft mobern
gebaut merben. Son einem Anbau an bie beftehenbe
Surnhalle bei ber pöhern Stabtfchute roirb abgeraten,
©in Sdjulgenoffe meinte, man fotlte mit ber Surnhalle
auch ein Sotal fdjaffen, ba? für Abhaltung oon Sheater»
oorftellungen, ©emeinbeoerfammlungen ufro. fid) eignen
mürbe, mie man e? anbermärt? auch au?fü£)rte. Siefem
Eintrag auf Schaffung einer Surnhalle in Serbinbung
mit einem Saalbau rooijne umfomehr Sered)tigung inne,

al? bie Serroirtlichung eine? ®onjerthau?baue? noch in
meiter gerne liege, ©in anberer Schulgenoffe beantragte,
e? feien bie [ßläne unb Sloftenooranfchläge auf bem Sßege
einer $onturrenä=2!u?fchreibung p oergeben. Ser Schul»
rat roirb alle bie gemachten Slnregungen im Schoff ber
Sehörbe prüfen unb mit bem ©emeinberat betreffenb
©rroerbung be? Sauplatje? Itnterhanblungen anlnüpfen.

Sie ^rrenhnnêbauten in Solothnrn. Sie Sau»
firma gurrer & Sittmeger in SBinterthur ift beauftragt,
Släne au?parbeiten, roonach oorerft ein ©ebäube für
80 grauen unb 80 SJlänner erfteHt roirb. Sie erften
generellen projette gingen über eine ÜJlitlion. @? mußten
be?halb etroelc|e Stebuttionen gemacht roerben. 9Jlan be=

abfichtigt nun ben Um» unb 9teubau ber lantonalen peil»
unb ißPegeanftalt Sofegg in brei ©tappen oorpnehmen
unb bie neuen ißläne unb ßoftenbere^nungen nach bief en
®efid)t?punften au?arbeiten p laffen.

Sie folothurnifche ©emeinöe Seilach hot je^t ihr
Saureglement unb für ben öftlichen Sorfteil ben

Sebauung?plan. Severer ift oon perrn gngenieur
5 trüb g in Solotlprn au?gearbeitet roorben. @r hot
e? oerftanben, einen ißlan au?parbeiten, ber allgemein
befriebigte, fo bah teinerlei Dppofition bei ber ißfotauf»
läge gemacht rourbe. Sa? Saureglement felbft ift ben
Sebürfniffen einer Sanbgemeinbe angepaßt. @? trägt
ben beftehenben Serhältniffen möglichft [Rechnung unb
roill hauptfädjlich bei ptünftigen baulichen ©inridjtungen
unb Seränberungen Drbnung holten unb bie allgemeinen
unb öffentlichen gntereffen fchühen. Sobalb bie Sebürf»
niffe e? erheifchen, foHen aud) bie übrigen Sorfteile Se»

bauung?pläne erhalten. Ser [Regierungârat pat Sau»
règlement unb Sebauung?plan in einer ber legten Si^ungen
mit roenigen unroefentlichen Sorbehalten, mehr formeller
Otatur unb benen ohne roeitere? entsprochen roerben lann,
genehmigt. SRit ber ©enehmigung be? Sauplane? finb
auch p einem großen Seile bie Sinien für bie Serlegung
be? [Röhrennehe? ber projezierten ÎBafferoerforgung oor»
gezeichnet.

Sie neue Saöcmftalt mit Sonnenbaö in Safel,
im ©glifeeholj, ift nun fertig erftellt unb am 1. guni
eröffnet roorben. Siefe neue Sabanftalt rourbe oon ber
poch» "ob Siefbau»3lbteilung be? Saubepartement? au?»

geführt; Sauführer roaren bie perren gngenieure [Roth
unb 9lbolf Sieger, gn bie einzelnen Arbeiten teilten fich
nachftehenbe Sa?ler girmen : ©rftellung ber Saffin?» unb
Umfaffung?roänbe: © ©berle; Stauretarbeiten (Sienft»
gebäube unb ©dpaoillon) : D. Specht»Sarbi ; ©ifenlon»
ftruftion: Stangolb & ©ie.; gimmer» unb Schreiner»
arbeiten: @. ©rauroiler; Spengler» unb gnftallation?»
arbeiten: ©. pöhn; Stalerarbeiten: p. Startin; Staufen»
anlage: St. 2lntonietti; giegellieferung : [ßaffaoant»gfelin
6 ©ie., guleitung?!anal: iß. unb S. garbini. gür bie

©rftellung ber neuen Sabanftalt hat ber ©rofje [Rat f. g.
einen ßrebit oon gr. 205,000 bemitligt. — Sie ganze
@inrid)tung ber Slnftalt muh al? eine muftergültige be=

Zeichnet roerben. Seibe Abteilungen mürben mit Abort»
anlagen unb Delpiffoir? oerfehen unb fogar bie An»

bringung einer eleltrifdjen Uljr ift nicht oergeffen roor»
ben. Stit ber SBaffer» Sabanftalt in Serbinbung ftefjt
ba? grofje Sonnenbab, ba? fich on bie Sifière be? ©gli»
feehope? anlehnt unb in eine Abteilung für ©rroachfene
unb eine fotclje für Einher abgetrennt ift. Ser ca. 90 m
lange unb etma 30 m breite [ßlah roirb oon einer hohen
Setonroanb eingefafjt.

Steile? goögebäube in Stein ö. SRp. Son ber Ser»
legung be? pteftgen goüamte? nach ber ©renze, refp. oon
einem zu erfieüenben Seubau bafelbft, hat man feijon
feit einigen gahren gefproepen. Sun fdjeint bie Ange»
legenheit ihrer Serroirfliihung entgegengehen zu motten,

Nr. W Mnstr. schweîz. Hundw. („MeistêîbZlîtt^)

unter der Voraussetzung, daß der Gesamtsteuerfuß der
Gemeinde dauernd 16 °/o» übersteige. Als Bauplatz be-

antragt die Pflege einstimmig das Areal zwischen dem
Etablissement Müller, Widmer à Co. und dem Restau-
rant zum „Freieck" an der Tößtalstraße im Ganzenbühl.
Die am 29. Mai versammelte Sekundarschulkreisgemeinde
beschloß mit großem Mehr (199 Stimmen von 266 an-
wesenden Stimmberechtigten) grundsätzlich den Bau eines
Sekundarschulhauses. Ueber die Größe und den Platz
soll noch einmal vorberaten und in einer spätern Ver-
sammlung entschieden werden. Die Pflege wurde ihrem
Antrag gemäß als Baukommission um 4 Mitglieder er-
weitert.

Bauwesen in Oerlikon (Zürich). Für die Umgebungs-
arbeiten beim neuen Gemeindehaus wurde der verlangte
Kredit von 27,500 Fr. bewilligt. 14,500 Fr. werden
für die Herstellung der Haldenanlage und die erforder-
lichen Erdbewegungen benötigt, während der Rest von
13,000 Fr. für Landankauf, Verlegung der Treppen zu
den Schulhäusern, Umzäunung des Schulhausplatzes usw.
Verwendung finden soll.

Bauwesen in Huttwil. (ràm.-Korr.) An der schön

am Südhang des Huttwilberges gelegenen, durch den
Taleinschnitt der Längsten vom Städtchen getrennten
neuen Sonneggstraße sind nun 6 der geplanten hübschen
Einfamilienhäuser unter Dach. Ihr noch rohes Back-
steinmauerwerk grüßt gar freundlich und lockend zum
Städtchen herüber, und ohne Zweifel wird sich dort in
wenigen Jahren ein ganzes schmuckes Villenquartier ent-
wickeln, denn es ist die sonnigste, vor der Bise geschützteste
und lieblichste Lage der ganzen Gegend. Die Gebäude,
obschon in ihren Formen alle verschieden, schmiegen sich

anmutig an die grüne Hügellehne.
Anderseits ist im Süden des Städtchens die wichtige

Hofmatt st raße, welche der Baulust ebenfalls ein aus-
gedehntes Terrain erschließt, nun auch bald fertig er-
stellt samt Kanalisation. Bei der östlichen Ausmündung
derselben ins Oberdorf thront stattlich und behäbig das
neue, gleichfalls seiner Vollendung entgegengehende Lösch-
gerätschaftenmagazin, welches nach modernen Er-
fahrungen eingerichtet und mit einem ansehnlichen Steiger-
türm versehen ist.

Die Bautätigkeit wird hier übrigens auch in den
nächsten Jahren noch nicht erlahmen, denn wenn auch
noch nicht beschlossen, so sind doch in sicherer Aussicht
ein neues Sekundarschulhaus, ein neues Pfarrhaus und
ein eigenes Verwaltungsgebäude der Spar- und Leih-
kasse, in welchem vielleicht auch Post- und Telegraph
Unterkunst finden werden. In den nächsten Jahren
werden sich diese Projekte sukzessive verwirklichen. Da-
neben wird sich auch die private Bautätigkeit in der bis-
herigen normalen und daher soliden Weise weiter ent-
wickeln.

Bau einer zweiten Turnhalle in Glarus. (Korr.)
Die Schulgemeindeversammlung von Glarus ermächtigte
den Schulrat, Plan und Kostenvoranschlag aufzustellen
betreffend Bau einer zweiten Turnhalle. Das Gutachten
der schulrätlichen Baukommission nimmt einen Bauplatz
von 2000 südlich des Zaunschulhauses in Aussicht
und rät von einer Verwendung der Turnhalle zu andern
als Turnzwecken ab. Die Turnhalle soll möglichst modern
gebaut werden. Von einem Anbau an die bestehende
Turnhalle bei der Höhern Stadtschule wird abgeraten.
Ein Schulgenosse meinte, man sollte mit der Turnhalle
auch ein Lokal schaffen, das für Abhaltung von Theater-
Vorstellungen, Gemeindeversammlungen usw. sich eignen
würde, wie man es anderwärts auch ausführte. Diesem
Antrag auf Schaffung einer Turnhalle in Verbindung
mit einem Saalbau wohne umsomehr Berechtigung inne,

als die Verwirklichung eines Konzerthausbaues noch in
weiter Ferne liege. Ein anderer Schulgenosse beantragte,
es seien die Pläne und Kostenvoranschläge auf dem Wege
einer Konkurrenz-Ausschreibung zu vergeben. Der Schul-
rat wird alle die gemachten Anregungen im Schoß der
Behörde prüfen und mit dem Gemeinderat betreffend
Erwerbung des Bauplatzes Unterhandlungen anknüpfen.

Die Jrrenhausvauten in Solothurn. Die Bau-
firma Furrer & Rittmeyer in Winterthur ist beauftragt,
Pläne auszuarbeiten, wonach vorerst ein Gebäude für
80 Frauen und 80 Männer erstellt wird. Die ersten
generellen Projekte gingen über eine Million. Es mußten
deshalb etwelche Reduktionen gemacht werden. Man be-

absichtigt nun den Um- und Neubau der kantonalen Heil-
und Pflegeanstalt Rosegg in drei Etappen vorzunehmen
und die neuen Pläne und Kostenberechnungen nach diesen
Gesichtspunkten ausarbeiten zu lassen.

Die solothurnische Gemeinde Bellach hat jetzt ihr
Baureglement und für den östlichen Dorfteil den

Bebauungsplan. Letzterer ist von Herrn Ingenieur
S trüb y in Solothurn ausgearbeitet worden. Er hat
es verstanden, einen Plan auszuarbeiten, der allgemein
befriedigte, so daß keinerlei Opposition bei der Planauf-
läge gemacht wurde. Das Baureglement selbst ist den
Bedürfnissen einer Landgemeinde angepaßt. Es trägt
den bestehenden Verhältnissen möglichst Rechnung und
will hauptsächlich bei zukünftigen baulichen Einrichtungen
und Veränderungen Ordnung halten und die allgemeinen
und öffentlichen Interessen schützen. Sobald die Bedürf-
nisse es erheischen, sollen auch die übrigen Dorfteile Be-
bauungspläne erhalten. Der Regierungsrat hat Bau-
reglement und Bebauungsplan in einer der letzten Sitzungen
mit wenigen unwesentlichen Vorbehalten, mehr formeller
Natur und denen ohne weiteres entsprochen werden kann,
genehmigt. Mit der Genehmigung des Bauplanes sind
auch zu einem großen Teile die Linien für die Verlegung
des Röhrennetzes der projektierten Wasserversorgung vor-
gezeichnet.

Die neue Vadanstalt mit Sonnenbad in Basel,
im Egliseeholz, ist nun fertig erstellt und am 1. Juni
eröffnet worden. Diese neue Badanstalt wurde von der
Hoch- und Tiefbau-Abteilung des Baudepartements aus-
geführt; Bauführer waren die Herren Ingenieure Roth
und Adolf Meyer. In die einzelnen Arbeiten teilten sich

nachstehende Basler Firmen: Erstellung der Bassins- und
Umfassungswände: C Eberle; Maurerarbeiten (Dienst-
gebäude und Eckpavillon): O. Specht-Nardi; Eisenkon-
struktion: Mangold à Cie.; Zimmer- und Schreiner-
arbeiten: E. Grauwiler; Spengler- und Installations-
arbeiten: G. Höhn; Malerarbeiten: H. Martin; Brausen-
anlage: M. Antonietti; Ziegellieferung: Passavant-Jselin
à Cie., Zuleitungskanal: P. und S. Jardini. Für die

Erstellung der neuen Badanstalt hat der Große Rat s. Z.
einen Kredit von Fr. 205,000 bewilligt. — Die ganze
Einrichtung der Anstalt muß als eine mustergültige be-

zeichnet werden. Beide Abteilungen wurden mit Abort-
anlagen und Oelpissoirs versehen und sogar die An-
bringung einer elektrischen Uhr ist nicht vergessen wor-
den. Mit der Wasser-Badanstalt in Verbindung steht
das große Sonnenbad, das sich an die Lisière des Egli-
seeholzes anlehnt und in eine Abteilung für Erwachsene
und eine solche für Kinder abgetrennt ist. Der ca. 90 m
lange und etwa 30 m breite Platz wird von einer hohen
Betonwand eingefaßt.

Neues Zollgebäude in Stein a. Rh. Von der Ver-
legung des hiesigen Zollamtes nach der Grenze, resp, von
einem zu erstellenden Neubau daselbst, hat man schon
seit einigen Jahren gesprochen. Nun scheint die Ange-
legenheit ihrer Verwirklichung entgegengehen zu wollen,
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in bem ber Sunb bal fpu! gum „©rengftein" famt
Detonomiegebäulipeiten um ben fßrei! non gr. 50,500
täuflicg erworben gat. ®er bisherige Sefiger, fperr 3im=
mermann, ergält augerbem ba! nom Suttb feinergeit Eäuf=

ltd) erworbene Souterrain füblicg ber Sanbftrage gu felbft=
eigener Serfügung geftettt.

©in ipoftneuöau in SSil (@t. ©allen) muff erftellt
werben roegen Künbigung bei bisherigen Soîalel.

©tgulgaulliau in Störftgwil (,©t. ©allen). ®ie £)ie=

fige ©cgulgemeinbe mar non ber ïantonalen Dberbegörbe
îategorifcï) oerpflipet roorben, bis gum grügjagr 1913
ein neue! ©cguigau! gu erfiellen. ®ie augerorbentlip
©plgenoffenoerfammlung wäglte nun am 29. Stai au!
ben 6 fplrätlicgen ißrojelten bie fogen. ©ägwiller'fp
Siegenfcfjaft gegenüber bem „|)irfpn" im Unterborf all
pt'ünftigen ©plgaulplag. 3ugleid) erhielt ber ©ptl»
rat ben Stuftrag, ißlan unb Koftenberepung für ein
neuel ©plgau! mit je 4 unb 6 ©plgimmern, nebft
entfprepnben Segrer=9Bognungen aularbeiten p laffen.

©autätigfeit in Scgter! (©raubünben). Slit bem
Sau ber ©ifenbrüden über bie Sanbquart beim 9tofen--

berg unb auf ©erneu! foil nächfte ©op begonnen mer»
ben. ®ie SBugrarbeiten an ber Sanbquart fegreiten eben»

faUl oormärtl. ©pierig ift bie ©inbämmung ber
Sanbquart in ben fogen. ©pedenftänben, inbem bort
ber glug perft abgeleitet werben mug, mal eben fegr
ferner gebt, umfomegr, all bal SBaffer wenig ©efäll gat
unb bal Sett ftarî aufgefanbet ift. ®ie Söiefen unb
Sieder bafelbft finb immer nocg in ©efagr.

— ®ie neue Sürngalle ber Slnftalt geht ihrer Soi»
lenbung entgegen. ©I ift ein gewaltiger unb gugleicg
recht f<|öner Sau, ber nun allen gqgienifpn Slnforbe»

rungen entfprepn wirb. 9täp~ten! foil bie Stieberlegung
bei fogen. SRittelbauel in Singriff genommen werben.
Slucg bal alte pul wirb im Saufe bei ©ommerl eine

groge Stenooation erfahren.
Sin ber Sagngofftrage baten bie ©ebrüber Sorboli

mit ber ©rftellung bei tieuen ®rudereigebäube! begonnen.
®ie prterreräumlipeiten follen im prbft bepgen wer»
ben lönnen. '

©o berrfcht allentbalben rege Sautätigfeit ; febaren»

weife burpiegen bie italienifcben Slrbeiter abenbl bie

©trafjen bei ®orfel. Slnguerlennen ift, baff fie bil babin
im grogen unb ganzen Stube unb Drbnung gewahrt
baben.

©inc neue ptelbaute in ©rugg (Slargau). ®ie
meftlicbe |jälfte bel Srugger Sagngofplage! foil in ab»

febbarer 3eü überbaut werben. prr ptelier @. Sang
will auf bem ibm bereitl gebörenben umfangreipn Slreal
gegenüber bem jetzigen ptel Sabnbof einen Seubatt er»

fteUen unb el folt ber ptelbetrieb in biefen lectern oer»

legt werben, ©iiterfeitl bebauert man, bag biefeS Slreal
aul finanjielten ©rünben nicht gu öffentlichen pedett
erworben werben tonnte, wenn aud) anberfeitl obne mei»

terel pgegeben werben mug, bag ein ntoberner f)otel=
bau bent ißlage recht wogt anfteben wirb.

SBeitcve ^reüergögung für ©pittgöljer? Sap
bent p Stnfang biefel $agre! oom Serein fäd)ftfcf)er
plgiitbuftrieller eine peilergögung für ©chnittmaterial
befpoffen worben ift, ift neuerbingl aul bem Streife
ber SSitglieber ein Slntrag auf eine weitere ©rböbung
ber ißreife eingegangen, bie bamit begrünbet wirb, bag
bie Sunbgolgpreife, Slrbeitllöbne unb fonftigen po»
buftionlfpefen in einem SJiage geftiegeti finb, welche!
bureb bie jegt beftebenben ©pittniaterialpreife nicht ge»

bedt wirb. ®er Serein wirb in einer bemnäpt ftatt»
finbenben Serfammlung p bem Slntrag (Stellung nehmen.

©vettermarft. ®a! Slngebot ift immer noch gröger,
all ber Sebarf, mal gauptfäpieg bei fpaler Slu!»

fptgware ptage tritt. p legterem finb bebeutenbe

Stengen am Slarlte oorganben, ohne bag bie Saprage
entfprepnb hoch mare. ®urcg biefel ungünftige Ser»
bältnil gwifptt Slngebot unb Saprage gat natürlich
auch ber peilftanb gelitten; nur bei benjenigen ©orten
finb bie greife noch feft, in welpn ba! Slngebot nip
fo bebeutenb ift. Steiften! finb bie! bie befferen öuali»
täten, gute, reine unb galbreine SBare. Sreite Slulfpg»
breiter finb ebenfall! ftabiler, all bie fptalen. ®ie
^ufubr wirb immer gröger, fo bag bie Sager eine reiche

Slulwagt bieten. ®ie Serf'auflpreife finb gebrüdt, mal
barau! p fdjliegen ift, bag bie rgeinifpweftfälifpn
Slbnegmer für bie 100 ©tüd 16' 12" 1" Slulfdbugbretter
nur Stf. 140—141 frei ©pff Sliitelrgein bei einer

©pfflfrap oon Stf. 260 boten. Slucg in Sunbgotg
will fiel) ber Slbfag nip geben. ®ie ©ägewerfe Sgein»
lanb! unb SBefifalen! befunben immer nod) groge 3«=
rüdgaltung, benn fie oertreten naeg wie oor bie Slnftp,
bag bie greife nocg billiger werben müffen. ®ie ©e=

fcgäftllage wirb allerbing! megt all günftig beurteilt,
gauptfäpieg ift bie Saprage in Saugolg p gering.
®ie Sanggohgänbler gaben in neuerer 3eit nur fleinere
Stengen gloggoh auf ben, Starft gebrap, fie goffen
babureg eine günftigere SBenbung gerbeipfügren.

UerscbieâeiKS.

©enoffenfegnft für ©efegaffung tilliger SBognungen
in gürieg. Unter biefer fjirma gat fieg am 1. $mü 1910
eine ©enoffenfegaft ogne perfönlitge Haftung gebilbet unb
int i)anbel!reqifier eintragen laffen. ®ie ©enoffenfegaft
oerfolgt ben paed, ^äufer mit billigen SBognungen, bie
ber ©pefulation bauernb entzogen bleiben follen, p be»

fpffen unb gu oermieten. ®ie ©tatuten, welcge ant
15. gebrttar 1911 reoibiert würben, ftnb oom ©tabtrate
ber ©tabt 3üricg genehmigt. ®ie ©tabt gat gemäg ben

©runbfägen be! ©rogen ©tablrate! über bie Unter»

ftügung gemeinnütziger 2Sobnbau=@enoffenfcgaften ba!
Unternehmen fuboentioniert. ©ie ift nip nur mit 10,000
^raufen am ©enoffenfcgaftlfapital oon 100,000 $r.,
weldje! oon im ganzen 43 ©enoffenfegaftern einbepglt
warben ift, beteiligt, fonbern fie wirb aueg ein §t)po»
tgefarbarlegen int ^weiten Stang naeg Sorftanb einer
erften fpqpotgef im Setrage oon 400,000 $r. oon ber
Hantonalbanf jprieg übernehmen. ®iefe jweite ^»qpotgef
barf bie Selaftunglgrenp bi! p 90 °/o bei unbepglten
Sanbpreife! unb ber effeftioen Saufoften niegt übersteigen,

fie wirb fomit gödgften! 160,000 gr. betragen. ®ie
gattp Slnlage wirb alfo bie 600,000 $r. abforbieren
bürfen, weldje in ber bargeftellten SBeife pr Serfügung
ftegen. ©ie umfagt 77 SBognuugen p 2, 3 unb 4 pmmern,
je mit SBognfücge in 12 groeigefpffigen Käufern läng!
ber Sertgaftrage in SBiebifon. ®iefe ^äufer, erftellt
naeg ben tßlänen oon Sifcgoff & tffieibeli, bureg Sau»
ntetfler ^>att»^>aller, ftegen auf bem oon ber ©tabt pitt
greife oon 59,083 fjr. erworbenen ©runb unb Soben
mit 4345,6 ^läcgenmetern. ®ie ^äufer bleiben ©enoffen»
fcgaftleigentum, fie finb unoerfäuflieg. ®amit btefe

Käufer fieg felbft ergalten, eine Sltnortifation oon '/s '/»
ihre! Sucgwertel möglid) wirb unb ba! ©enoffenfegaft!»
fapital ben ^ödgftginlfug oon 4 % ergält, wofür im

gangen nebft Unfoften runb 39,000 $r. jägrlicg erforber»
lieg, ntugten bie Stietgin.fe, göger all urfprüngli<g ge»

wollt, angefegt werben. Qmmergin ift gtt berüdfiegtigen,
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in dem der Bund das Haus zum „Grenzstein" samt
Oekonomiegebäulichkeiten um den Preis von Fr. 50,500
käuflich erworben hat. Der bisherige Besitzer, Herr Zim-
mermann, erhält außerdem das vom Bund seinerzeit käuf-
lich erworbene Bauterrain südlich der Landstraße zu selbst-
eigener Verfügung gestellt.

Ein Postneubau in Wil (St. Gallen) muß erstellt
werden wegen Kündigung des bisherigen Lokales.

Schulhausbau in Mörschwil (St. Gallen). Die hie-
sige Schulgemeinde war von der kantonalen Oberbehörde
kategorisch verpflichtet worden, bis zum Frühjahr 1913
ein neues Schulhaus zu erstellen. Die außerordentliche
Schulgenossenversammlung wählte nun am 29. Mai aus
den 6 schulrätlichen Projekten die sogen. Gähwiller'sche
Liegenschaft gegenüber dem „Hirschen" im Unterdorf als
zukünftigen Schulhausplatz. Zugleich erhielt der Schul-
rat den Auftrag, Plan und Kostenberechnung für ein
neues Schulhaus mit je 4 und 6 Schulzimmern, nebst
entsprechenden Lehrer-Wohnungen ausarbeiten zu lassen.

Bautätigkeit in Schiers (Graubünden). Mit dem
Bau der Eisenbrücken über die Landquart beim Rosen-
berg und auf Serneus soll nächste Woche begonnen wer-
den. Die Wuhrarbeiten an der Landquart schreiten eben-

falls vorwärts. Schwierig ist die Eindämmung der
Landquart in den sogen. Schneckenständen, indem dort
der Fluß zuerst abgeleitet werden muß, was eben sehr
schwer geht, umsomehr, als das Wasser wenig Gefäll hat
und das Bett stark aufgesandet ist. Die Wiesen und
Aecker daselbst sind immer noch in Gefahr.

— Die neue Turnhalle der Anstalt geht ihrer Vol-
lendung entgegen. Es ist ein gewaltiger und zugleich
recht schöner Bau, der nun allen hygienischen Anforde-
rungen entsprechen wird. Nächstens soll die Niederlegung
des sogen. Mittelbaues in Angriff genommen werden.
Auch das alte Haus wird im Laufe des Sommers eine

große Renovation erfahren.
An der Bahnhofstraße haben die Gebrüder Bordoli

mit der Erstellung des neuen Druckereigebäudes begonnen.
Die Parterreräumlichkeiten sollen im Herbst bezogen wer-
den können.

So herrscht allenthalben rege Bautätigkeit; scharen-
weise durchziehen die italienischen Arbeiter abends die

Straßen des Dorfes. Anzuerkennen ist, daß sie bis dahin
im großen und ganzen Ruhe und Ordnung gewahrt
haben.

Eine neue Hotelbaute in Brugg (Aargau). Die
westliche Hälfte des Brugger Bahnhofplatzes soll in ab-

sehbarer Zeit überbaut werden. Herr Hotelier E. Lang
will auf dem ihm bereits gehörenden umfangreichen Areal
gegenüber dem jetzigen Hotel Bahnhof einen Neubau er-
stellen und es soll der Hotelbetrieb in diesen letztern ver-
legt werden. Einerseils bedauert man, daß dieses Areal
aus finanziellen Gründen nicht zu öffentlichen Zwecken
erivorben werden konnte, wenn auch anderseits ohne wei-
teres zugegeben werden muß, daß ein moderner Hotel-
bau dem Platze recht wohl anstehen wird.

Holz-Marktberichte.
Weitere Preiserhöhung für Schnitthölzer? Nach-

dem zu Anfang dieses Jahres vom Verein sächsischer

Holzindustrieller eine Preiserhöhung für Schnittmaterial
beschlossen worden ist, ist neuerdings aus dem Kreise
der Mitglieder ein Antrag auf eine weitere Erhöhung
der Preise eingegangen, die damit begründet wird, daß
die Rundholzpreise, Arbeitslöhne und sonstigen Pro-
duktionsspesen in einem Maße gestiegen sind, welches

durch die jetzt bestehenden Schnittmaterialpreise nicht ge-

deckt wird. Der Verein wird in einer demnächst statt-
findenden Versammlung zu dem Antrag Stellung nehmen.

Vrettermarkt. Das Angebot ist immer noch größer,
als der Bedarf, was hauptsächlich bei schmaler Aus-
schußware zutage tritt. In letzterem sind bedeutende

Mengen am Markte vorhanden, ohne daß die Nachfrage
entsprechend hoch wäre. Durch dieses ungünstige Ver-
hältnis zwischen Angebot und Nachfrage hat natürlich
auch der Preisstand gelitten; nur bei denjenigen Sorten
sind die Preise noch fest, in welchen das Angebot nicht
so bedeutend ist. Meistens sind dies die besseren Quali-
täten, gute, reine und halbreine Ware. Breite Ausschuß-
bretter sind ebenfalls stabiler, als die schmalen. Die
Zufuhr wird immer größer, so daß die Lager eine reiche
Auswahl bieten. Die Verkaufspreise sind gedrückt, was
daraus zu schließen ist, daß die rheinisch-westfälischen
Abnehmer für die 100 Stück 16' 12" 1" Ausschußbretter
nur Mk. 140—141 frei Schiff Mittelrhein bei einer
Schiffsfracht von Mk. 260 boten. Auch in Rundholz
will sich der Absatz nicht heben. Die Sägewerke Rhein-
lands und Westfalens bekunden immer noch große Zu-
rückHaltung, denn sie vertreten nach wie vor die Ansicht,
daß die Preise noch billiger werden müssen. Die Ge-
schäftslage wird allerdings nicht als günstig beurteilt,
hauptsächlich ist die Nachfrage in Bauholz zu gering.
Die Langholzhändler haben in neuerer Zeit nur kleinere
Mengen Floßholz auf den Markt gebracht, sie hoffen
dadurch eine günstigere Wendung herbeizuführen.

llmKlêâenez.
Genossenschaft für Beschaffung billiger Wohnungen

in Zürich. Unter dieser Firma hat sich am 1. Juni 1910
eine Genossenschaft ohne persönliche Haftung gebildet und
im Handelsregister eintragen lassen. Die Genossenschaft
verfolgt den Zweck, Häuser mit billigen Wohnungen, die
der Spekulation dauernd entzogen bleiben sollen, zu be-

schaffen und zu vermieten. Die Statuten, welche am
15. Februar 1911 revidiert wurden, sind vom Stadtrate
der Stadt Zürich genehmigt. Die Stadt hat gemäß den

Grundsätzen des Großen Stadlrates über die Unter-
stützung gemeinnütziger Wohnbau-Genossenschaften das
Unternehmen subventioniert. Sie ist nicht nur mit 10,000
Franken am Genossenschaftskapital von 100,000 Fr.,
welches von im ganzen 43 Genossenschaftern einbezahlt
worden ist, beteiligt, sondern sie wird auch ein Hypo-
thekardarlehen im zweiten Rang nach Vorstand einer
ersten Hypothek im Betrage von 400,000 Fr. von der
Kantonalbank Zürich übernehmen. Diese zweite Hypothek
darf die Belastungsgrenze bis zu 90 °/o des unbezahlten
Landpreises und der effektiven Baukosten nicht übersteigen,
sie wird somit höchstens 160,000 Fr. betragen. Die
ganze Anlage wird also die 600,000 Fr. absorbieren
dürfen, welche in der dargestellten Weise zur Verfügung
stehen. Sie umfaßt 77 Wohnungen zu 2, 3 und 4 Zimmern,
je mit Wohnküche in 12 zweigeschossigen Häusern längs
der Berthastraße in Wiedikon. Diese Häuser, erstellt
nach den Plänen von Bischoff >à Weideli, durch Bau-
meister Hatt-Haller, stehen auf dem von der Stadt zum
Preise von 59,083 Fr- erworbenen Grund und Boden
mit 4345,6 Flächenmetern. Die Häuser bleiben Genossen-
schaftseigentum, sie sind unverkäuflich. Damit diese

Häuser sich selbst erhalten, eine Amortisation von 'I °/o

ihres Buchwertes möglich wird und das Genossenschafts-
kapital den Höchstzinsfuß von 4 °/g erhält, wofür im

ganzen nebst Unkosten rund 39,000 Fr. jährlich erforder-
lich, mußten die Mietzinse, höher als ursprünglich ge-
wollt, angesetzt werden. Immerhin ist zu berücksichtigen,
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